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Auf dem Weg von einer curricular ausdifferenzierten und bewertungsorientierten zu einer individualisierten 
und anliegenorientierten Ausbildungskultur wurde in Brandenburg mit dem Ausbildungscoaching ein Format 
entwickelt, in dem Lehrpersonen in Ausbildung (im Folgenden: LiA) ihren Weg der pädagogischen Professio-
nalisierung zunehmend eigenverantwortlich und selbstgesteuert gestalten. Damit erfolgt ein Transfer syste-
misch-konstruktivistischer Forschungsansätze der Erwachsenenbildung in die Ausbildungspraxis. Das Ausbil-
dungscoaching wurde 2019 in den brandenburgischen Studienseminaren implementiert und erreicht seitdem 
auf Seiten der LiA kontinuierlich sehr hohe Zustimmungswerte.

 Stichwörter:	 Ausbildung von Lehrpersonen, Vorbereitungsdienst, Eigenverantwortung, Coaching

Ausbildungscoaching – ein Konzept für mehr  
Eigenverantwortung in der Ausbildung von Lehrpersonen

Detlef Kölln, Carola Kreißig, Mathias Iffert

Wenn man in einer bundesweiten Perspektive auf die 
zweite Phase der Ausbildung von Lehrpersonen schaut, 
gewinnt man übergreifend den Eindruck einer für die LiA 
sehr herausfordernden Zeit, die u. a. aufgrund der viel-
fältigen Praxis- und Reflexionsansprüche sowie unter-
schiedlicher Rollenanforderungen im Anschluss an das 
Studium stellenweise auch mit erheblichen Belastungen 
verbunden sein kann. Das in Brandenburg entwickelte 
Konzept des Ausbildungscoachings stellt in diesem Zu-
sammenhang einen Ansatz dar, um die Ausbildungskultur 
für Lehrpersonen konstruktiv weiterzuentwickeln und de-
ren eigenes Gestaltungs- und Entwicklungspotenzial kon-
sequent ins Zentrum der Ausbildungspraxis zu rücken.

Dieser Beitrag versteht sich als eine Zusammenfassung 
der Leitideen und Kerngedanken dieser Konzeption. 
Ausführlicher werden sie in unserer Veröffentlichung 
„Ausbildungscoaching“, die im September 2023 er-
schienen ist, erläutert (vgl. Kölln/Kreißig/Iffert 2023). 
Da dieser Artikel in wesentlichen Passagen auf die ge-
nannte Veröffentlichung zurückgreift, sei für eine ver-
tiefende Auseinandersetzung darauf verwiesen. 

Im Folgenden werden zentrale Leitideen unserer Konzep-
tion in Thesenform genannt und jeweils kurz erläutert.

Ausbildungscoaching bringt Ausbildungs­
ansprüche und Coachingpraxis in einem  
konstruktiven systemischen Zusammenwirken 
„unter einen Hut“

Wir sind im Land Brandenburg 2001 mit dem Vorhaben 
gestartet, mehr Beratung, Supervision und Coaching in 
der Ausbildung von LiA zu berücksichtigen und auch 
konzeptionell in die Ausbildung zu integrieren. Dabei wa-
ren wichtige Stationen die Durchführung von Beratungs-, 

Supervisions- und Coachingausbildungen zur Qualifizie-
rung von Ausbilder/innen (seit 2001); die Entwicklung 
eines Hospitationskonzeptes (2005); die Erprobung und 
Umstellung der Ausbildungsformate (seit 2014) sowie die 
offizielle Einführung des Ausbildungscoachings im Früh-
jahr 2019 durch das zuständige Ministerium für Bildung, 
Jugend und Sport des Landes Brandenburg (MBJS).

Wir verfolgen damit kontinuierlich das Anliegen, Aus-
bildungsformate allgemein und die Ausbildung von 
Lehrpersonen speziell zeitgemäß zu denken und wei-
terzuentwickeln. Die Konzeption des Ausbildungscoa-
chings wagt aber noch mehr: eine wirkliche Verände-
rung des Ausbildungsansatzes, die den aktuellen und 

Abb. 1:	 Unter einen Hut bringen von Eigenverantwortlich-
keit und Gewährleistung von Anforderungen in der 
Ausbildung (Originalabbildung aus Kölln/Kreißig/
Iffert 2023, 142)
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künftigen Anforderungen an das Berufsfeld Schule und 
Unterricht besser gerecht werden kann. Es ist ein Wa-
gen von mehr Individualität und Eigenverantwortung 
für die LiA und damit weniger Regelung und Vorgaben 
im Ausbildungsverlauf. Ein selbstgesteuerter Ausbil-
dungsprozess fördert und fordert dabei im besonderen 
Maße die Kompetenz- und Persönlichkeitsentwicklung, 
die zukünftige Lehrpersonen in der heutigen Realität 
von Schule und Unterricht besonders benötigen. 

Das Konzept des Ausbildungscoachings versucht nicht 
nur, eine angemessene Antwort auf den Umgang mit den 
bestehenden und künftigen Anforderungsfeldern zu ge-
ben, sondern auch und vor allem, die LiA mit ihrer geleb-
ten Eigenverantwortung in den Mittelpunkt der zweiten 
Phase der Ausbildung von Lehrpersonen zu rücken. Das 
Ausbildungsformat betont dabei – neben der Eigenver-
antwortung – besonders die von den LiA zu erwerbenden 
Grundkompetenzen Selbstreflexion, Selbstaktualisierung 
und Selbststeuerung zur Generierung von pädagogischer, 
didaktischer und unterrichtlicher Handlungsfähigkeit. 
Darüber hinaus verbindet es Elemente der Beratung und 
des Coachings mit den Ansprüchen zur Qualifizierung 
von auszubildenden Lehrpersonen. Dabei wird es in sei-
ner Zielstellung sowohl den Anforderungen an die Qua-
lifizierung als Lehrperson (zur Erreichung des (zweiten) 
Staatsexamens) gerecht, als auch ermöglicht es – über 
die Erfüllung von Prüfungsanforderungen hinauswei-
send – einen individualisierten Zugang zum nachhaltigen 
Erwerb personenbezogener und beruflicher Kompeten-
zen. Die Differenz zwischen der jeweiligen Eigenlogik 

eines selbstbestimmten Beratungsansatzes und eines 
fremdbestimmten Prüfungsansatzes wird dabei nicht 
überdeckt oder verwässert, sondern explizit anerkannt 
und in einem konstruktiven Zusammenspiel verschiede-
ner Ausbildungs- und Prüfungssettings berücksichtigt. 
Dem Ausbildungscoach (hier und im Folgenden immer 
mitmeinend m/w/d) kommt in diesem Zusammenhang 
eine begleitende, unterstützende und beratende Rolle zu, 
in der er vom Beurteilungs- und Prüfungsauftrag entbun-
den agiert und die mit den Begriffen der Ermöglichung 
und professionellen Begleitung von persönlichen Lern-
prozessen und persönlicher Weiterentwicklung für die 
LiA umschrieben werden kann. 

Abb. 2:	 Funktionspendel Ausbildungscoaching (Originalabbildung aus Kölln/Kreißig/Iffert 2023, 39) (angelehnt an Wolff 2019 (DBVC))

Definition: Ausbildungscoaching versteht sich im 
Kontext von Ausbildung als eine konkrete personen-
orientierte Form der Ausbildungsbegleitung Erwach-
sener, die sich am Kompetenzprofil der jeweiligen 
Profession orientiert. 
Gegenstand des Ausbildungscoachings ist eine kon-
tinuierliche Reflexion, Weiterentwicklung und Bi-
lanzierung der berufsbezogenen Kompetenzen. Ge-
meinsam mit dem Ausbildungscoach (und mit der 
Unterstützung der Gruppe) setzen sich die LiA mit 
Rückmeldungen zum Stand der persönlichen und 
beruflichen Kompetenzentwicklung und Anforde-
rungen bzw. Problemen im Berufsalltag auseinander, 
formulieren eigene Anliegen und leiten daraus Ent-
wicklungsziele ab.
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Charakteristisch für das Ausbildungscoaching ist u. a., 
dass sowohl hinsichtlich der methodischen Gestaltung 
als auch in der Gesprächsführung Beratungs- und Coa-
chingelemente integriert werden, die den LiA profes-
sionelle Beratung und Unterstützung ermöglichen. Der 
Ausbildungscoach balanciert das Ausbildungssetting 
zwischen den Rollensegmenten Beistand und Expert/
in aus und grenzt sich gezielt von therapeutischen In-
terventionen einerseits und einer Verantwortungsüber-
nahme für die LiA als „Schatten-Lehrperson“ ande-
rerseits ab. Das Funktionspendel – angelehnt an das 
Funktionspendel Coaching des DBVC (Wolff 2019, 
24ff.) – verdeutlicht diesen Prozess (siehe Abb. 2):

Für das Ausbildungscoaching – als Beratungsform – 
sind in der Ausbildungsarbeit bestimmte Qualitätsmerk-
male besonders in den Blick zu nehmen. Es ist nicht nur 
notwendig, diese Merkmale in ihrer Bedeutung und in 
ihrem möglichen Konfliktpotenzial zu reflektieren und 
zu überprüfen, sondern es müssen auch in der Umset-
zung institutionelle und konzeptionelle Konsequenzen 
gezogen sowie entsprechende Absprachen und Festle-
gungen vorgenommen werden. Übertragen auf die Aus-
bildung insgesamt und das Ausbildungscoaching spezi-
ell lauten diese Merkmale:

–	 Orientierung auf Eigenverantwortung und Selbst-
steuerung der LiA im Rahmen der Ausbildungsan-
forderungen, die durch ein Kompetenzprofil reprä-
sentiert sind;

–	 Leitprinzip einer durch den Ausbildungscoach beglei-
teten und moderierten Selbst-Ausbildung der LiA;

–	 Ausbildungscoaching als bewertungsfreier Raum 
und Anerkennung von Subjektivität 
für die Ausbildungsarbeit;

–	 Ermöglichung von Freiwilligkeit 
für die LiA im Ausbildungscoa-
ching unter Berücksichtigung der in 
der Ausbildungsordnung genannten 
Bedingungen, Verpflichtungen und 
Grenzen;

–	 Unabhängigkeit und Unparteilichkeit 
der Ausbildungscoaches im Ausbil-
dungscoaching als bewertungsfreiem 
Raum ohne Übernahme von admi-
nistrativen Aufgaben für die Ausbil-
dung der LiA;

–	 Gewährleistung von Vertraulichkeit 
und Verschwiegenheit im Ausbil-
dungscoaching zur Unterstützung 
der Ausbildung der LiA und zum 
Schutz von vertraulichen und persön-
lichen Anliegen im bewertungsfreien 
Raum;

–	 Orientierung an den Anliegen der 
LiA und den gewünschten Informati-

onsimpulsen (vertikale Beratung) und klare Abgren-
zung von individueller, persönlicher oder krisenbe-
gleitender Beratung und Supervision (horizontale 
Beratung);

–	 Klärung der Verantwortlichkeiten und Rollen aller an 
der Ausbildung Beteiligten.

Der Ausbildungscoach bringt neben einer professionellen 
Beratungs- und Coaching-Kompetenz die Feldkompetenz 
für Schule und Unterricht mit. Durch fundierte Praxiser-
fahrungen aus der Arbeit in Unterricht und Schule bringt 
er die notwendigen Kenntnisse, Erfahrungen und Fähig-
keiten mit, um die Kompetenzentwicklung der LiA fach-
lich und theoretisch fundiert begleiten zu können.

Der Aktionsraum Ausbildungscoaching ist ein 
bewertungsfreier Aktionsraum in der Ausbil­
dung, der in konstruktivem Zusammenwirken 
mit den anderen Aktionsräumen steht

Unter Aktionsräumen verstehen wir Räume, in denen die 
LiA agieren und mit ihren Ausbilder/innen interagieren, 
wobei Letzteren im Rahmen der jeweiligen Aktionsräume 
klare Rollen – entweder mit einem bewertungsfreien Be-
ratungsauftrag oder einem Bewertungen beinhaltenden 
Beurteilungsauftrag – zugewiesen sind. Wir sprechen 
hier von den Aktionsräumen der Ausbildung, weil sie 
das eigentliche Ausbildungscoaching (als einen der Akti-
onsräume) ergänzen. Mit dem Modell der Aktionsräume 
lassen sich die unterschiedlichen Lernarrangements, Tä-
tigkeiten und Verantwortungsbereiche einer LiA in der 
Ausbildung aus unserer Sicht treffend beschreiben. 

Abb. 3:	 Aktionsräume der Ausbildung  
(Originalabbildung aus Kölln/Kreißig/Iffert 2023, 54)
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Die LiA gestalten den Verlauf der Ausbildung durch das 
„Betreten“ und das wechselseitige Zusammenspiel bzw. 
Zusammenwirken des Raumwechsels grundsätzlich 
selbst. Dabei entscheiden allein sie – den Prinzipien der 
Eigenverantwortung und Selbststeuerung folgend –, zu 
welchem Zeitpunkt sie die Aktionsräume betreten und 
nutzen. Sie berücksichtigen dabei die vorgegebenen 
Ausbildungsanforderungen und platzieren die anzustre-
bende Anzahl von Hospitationen sinnvoll im eigenen 
Ausbildungsverlauf. 

Für die praktische Ausgestaltung des Aktionsraumes 
Ausbildungscoaching stehen verschiedene Arbeitsset-
tings zur Verfügung, die sich sowohl in didaktischer wie 
in methodischer Hinsicht deutlich von klassischen For-
men der Seminargestaltung unterscheiden (siehe Abb. 4).

Eine zentrale Rolle spielt dabei das Einzelcoaching in der 
Ausbildungscoachinggruppe. Im Mittelpunkt steht immer 
ein Anliegen bzw. Problem, das eine LiA (als Coachee) 
aus dem Spektrum des Anforderungsrahmens des Kompe-
tenzprofils aus der eigenen beruflichen Praxis in das Aus-
bildungscoaching einbringt. Insofern ist dem Format des 
Ausbildungscoachings eine unmittelbare Bindung an die 
handlungspraktischen beruflichen Anforderungen syste-
matisch inhärent. 

Frei vom unmittelbaren Handlungsdruck der berufli-
chen Praxis kann die Coachee (LiA) im Einzelcoaching 
in Begleitung ihres Ausbildungscoaches an Problemlö-
sungen bzw. entsprechenden Strategien arbeiten. Die 
anderen Gruppenmitglieder partizipieren ggf. vom Pro-
zess der Erarbeitung von Lösungen und bringen selbst 
Ideen und Lösungsvorschläge ein. Am Ende eines sol-

chen Einzelcoachings steht immer die Reflexion des Er-
trags für alle Beteiligten – und dabei insbesondere für 
die LiA, die ihren Fall eingebracht hat – in Bezug auf 
die berufsbezogene Kompetenzentwicklung.

Im und auch neben dem Einzelcoaching steht ein breites 
Repertoire an Selbstreflexionsmethoden zu vielfältigen 
Aspekten im Handlungsspektrum von Lehrpersonen und 
mit verschiedenen Einsatzmöglichkeiten zur Verfügung. 
Darüber hinaus lebt das Format des Ausbildungscoa-
chings von der Arbeit der LiA an ihren jeweiligen Ent-
wicklungsaufgaben – je nach Anlass und Bedarf allein 
oder kooperativ in einer Kleingruppe. Weitere bedeu-
tende Settings stellen die kollegiale Fallbearbeitung und 
(fallbezogene) Gruppenintervisionen dar und bei Bedarf 
können Informationsimpulse und Kurz-Inputs für und 
auch durch die LiA die Arbeit anreichern. Die Liste mög-
licher Arbeitssettings im Ausbildungscoaching ließe sich 
hier weiter fortschreiben; wichtig ist in jedem Falle, dass 
die in Anwendung kommenden Methoden keinen Selbst-
zweck haben, sondern gut mit der Ziel- und Inhaltsper-
spektive des jeweiligen Ausbildungsanliegens harmo-
nieren. Insofern ist es für das Ausbildungscoaching der 
Normalfall, dass in einer Sitzung parallel verschiedene 
Arbeitssettings mit unterschiedlichen Beteiligten zum 
Einsatz kommen. Im Hinblick auf die Organisation, 
Durchführung, Moderation und Begleitung der Arbeits-
settings sind die Aufgaben des Ausbildungscoaches viel-
seitig und anspruchsvoll. Sie erfordern ein hohes Maß 
an Aufmerksamkeit, eine professionelle Haltung, eine 
ausgeprägte soziale, methodische und inhaltliche Exper-
tise sowie eine gute Organisation und Koordination der 
einzelnen Coachingprozesse und Arbeitsmethoden.

Abb. 4:	 Arbeitssettings des Ausbildungscoachings ((Originalabbildung aus Kölln/Kreißig/Iffert 2023, 58)
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Durch die Trennung der Ausbildungsaufträge 
und -anliegen in den verschiedenen Aktions­
räumen und eine klare Trennung der Funktio­
nen Beratung und Beurteilung können die LiA 
ihre Ausbildung selbst gestalten und managen

Grundlagen für die Arbeit im Ausbildungscoaching sind 
zum einen die Selbsteinschätzung der Kompetenzen und 
zum anderen die Rückmeldung der Ausbilder/innen nach 
den Orientierungshospitationen in den Unterrichtsfächern 
bzw. Lernbereichen. Für die ausführliche Erläuterung der 
verschiedenen Hospitationsformen des Konzeptes sei wie-
derum auf Kölln, Kreißig, Iffert (2023, 217ff.) verwiesen.

Die LiA treten bildlich betrachtet aus dem bewertungs-
freien Raum des Ausbildungscoachings heraus, um sich 
den Anforderungen im Berufsfeld zu stellen und sich von 
Ausbilder/innen in Orientierungshospitationen zur Be-
standsaufnahme und Bilanzierung ihrer Kompetenzen im 
Bereich des Unterrichtens Rückmeldungen zu holen. Zur 
Verarbeitung dieser Rückmeldungen „kehren sie dann 
wieder zurück“ in den Aktionsraum Ausbildungscoa-
ching, wo sie gemeinsam mit ihrem Ausbildungscoach 
an ihrer weiteren Kompetenzentwicklung arbeiten, Ziele 
benennen, Wege und Strategien zur Zielerreichung entwi-
ckeln und ihre Lernfortschritte reflektieren und bilanzie-
ren. Zur Unterstützung der Kompetenzentwicklung bei 
der Bearbeitung ihrer Entwicklungsaufgaben können die 
LiA jederzeit Beratungshospitationen nutzen. Die Initia-
tive dafür liegt ausschließlich bei ihnen selbst. Mit einem 
konkreten Beratungsanliegen organisieren sich die LiA 
eine Beratungshospitation durch den Ausbildungscoach 
oder eine kollegiale (Gruppen-)Hospitation durch Kom-
militonen oder auch Lehrpersonen an den Ausbildungs-
schulen. In der Nachbereitung von Beratungshospitatio-
nen reflektieren sie ihre Entwicklungsfortschritte, setzen 
sich neue Ziele, generieren weitere Entwicklungsaufga-
ben und arbeiten im Ausbildungscoaching an ihrer Kom-
petenzentwicklung weiter. Zum Selbststudium begeben 
sich die LiA in den Aktionsraum „Sich Informationen 
erschließen“ und erarbeiten sich anhand der zur Verfü-
gung stehenden digitalen und anderen Lernarrangements 
sowohl im überfachlichen als auch im fachdidaktischen 
Bereich Wissen und Informationen. Sie setzen sich dabei 
mit Reflexionsangeboten auseinander. Die LiA machen 
sich ihren Wissenszuwachs bewusst, reflektieren ihren 
Erkenntniszuwachs hinsichtlich der Bearbeitung ihrer 
Entwicklungsaufgaben und lassen ihre Lernergebnisse in 
die Kompetenzbilanzierung des Ausbildungscoachings 
einfließen. Der Ausbildungscoach befragt die LiA zu ih-
rem Erkenntnisgewinn und vereinbart weitere Entwick-
lungsschritte sowie individuelle Entwicklungsaufgaben.

Im Bereich der fachdidaktischen Arbeit können die LiA 
ihren Erkenntnisgewinn bzw. Fragen und Probleme in 
Fachkonsultationen, Chats und anderen Arbeitssettings 
gemeinsam mit Kolleg/innen des jeweiligen Faches dis-
kutieren und bearbeiten. 

In der gemeinsamen Arbeit mit dem Ausbildungscoach 
bilanzieren die LiA ihre Kompetenzen und deren Ent-
wicklung und bestimmen idealtypisch selbst, wann sie 
die Staatsprüfung ablegen wollen. Dann treten sie in 
den Aktionsraum „Sich den Prüfungsanforderungen 
stellen“ ein und legen ihre Prüfung ab. Nach erfolg-
reich absolvierter Staatsprüfung kehren sie im Ausbil-
dungszusammenhang nicht mehr in den Aktionsraum 
„Ausbildungscoaching“ zurück. Bei nicht bestandener 
Staatsprüfung werden die LiA im Ausbildungscoaching 
weiterhin beraten und unterstützt, um in der Regel die 
Staatsprüfung zu wiederholen.

Alle Gespräche und Auswertungen mit den LiA und 
Ausbilder/innen haben bestätigt, dass die transparente 
Trennung der Aktionsräume und die damit verbun-
dene klare Rollenzuweisung für Ausbilder/innen die 
Belastung, den empfundenen Druck und die erlebten 
Ängste in dieser Ausbildungsphase für die LiA deutlich 
reduzieren. Es werden vermischte und vor allen Din-
gen verdeckte Ausbildungsaufträge vermieden und die 
einzelnen Ausbildungssituationen können somit durch 
die vorgenommene Reduktion auf die festgelegten Auf-
träge konstruktiv genutzt werden. 

Durch den Paradigmenwechsel von einem 
Ausbildungscurriculum zum Kompetenzprofil 
werden die LiA mit ihren persönlichen pro­
fessionellen Kompetenzen in den Mittelpunkt 
gestellt 

Auf der Grundlage der von der Kultusministerkonferenz 
der Länder (KMK) formulierten Kompetenzen und Stan-
dards ist es möglich, in einem Kompetenzprofil zu be-
schreiben, was künftige Lehrpersonen am Ende der zwei-
ten Phase der Lehrer/innenausbildung können sollten, um 
ihren Beruf erfolgreich auszuüben. In einem intensiven 
kollegialen Diskussionsprozess haben sich die an den Stu-
dienseminaren des Landes Brandenburg tätigen Ausbilder/
innen auf ein solches Kompetenzprofil verständigt. Dem-
nach richtet sich die Ausbildung im Vorbereitungsdienst 
sowohl auf die Weiterentwicklung der pädagogisch-pro-
fessionellen Haltung als auch auf die Weiterentwicklung 
der berufsbezogenen Kompetenzen. Diese sind in unserer 
eingangs benannten Publikation „Ausbildungscoaching“ 
(Kölln/Kreißig/Iffert 2023, 116ff.) vollständig dargestellt 
und beziehen sich in Konkretisierung der KMK-Vorgaben 
auf die Kompetenzbereiche:

–	 Verantwortungsübernahme für die eigene Ausbildung;
–	 Gestalten von Lernarrangements;
–	 Gestalten von Beziehungen und Beraten;
–	 Diagnostizieren und Beurteilen;
–	 Lernarrangements nachbereiten;
–	 Innovieren und Kooperieren;
–	 Verwalten und Organisieren.
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Das Kompetenzprofil stellt für die LiA von Beginn des 
Vorbereitungsdienstes an eine zentrale und transparente 
inhaltlich-normative Orientierungsgrundlage dar. Aus 
dem Verständnis über die zu erwerbenden Kompetenzen 
heraus kann jede LiA eine Selbsteinschätzung vorneh-
men und auf dieser Grundlage ihre individuellen Ent-
wicklungsaufgaben, Anliegen und Ziele formulieren. 
Insofern löst die kontinuierliche Arbeit und Reflexion 
mit dem Kompetenzprofil konsequent den tradierten 
Ausbildungsansatz auf der Grundlage eines verbindli-
chen Ausbildungscurriculums mit einer verbindlichen 
Abfolge von Inhalten bzw. Modulen ab. 

In einer besonderen Form der Dreiecksauf­
tragsklärung repräsentiert das Kompetenz­
profil die Instanz der Auftraggeber/in im 
Ausbildungscoaching 

Wie in diesem Dreieck (siehe Abb. 5) veranschaulicht, re-
präsentiert – in dieser besonderen Form der Dreiecksauf-
tragsklärung – das im Zentrum stehende Kompetenzpro-
fil die „imaginäre“ Auftraggeber/in für die Ausbildung. 
Im Bild gesprochen, formulieren die Ausbildungsbetei-
ligten stellvertretend die Wortform für das Kompetenz-
profil, nämlich durch die Rückmeldung der Ausbilder/
innen in Auswertungsgesprächen nach Hospitationen, 
durch die kontinuierliche Kompetenzbilanzierung in 
Begleitung der Ausbildungscoaches im Einzelcoaching 
und nicht zuletzt durch die wertvollen Selbstbefragungen 

und Selbstgespräche der LiA in der Selbstreflexion und 
Auseinandersetzung mit diesem Kompetenzprofil. Diese 
Dreiecksauftragsklärung wird als Kompetenzbilanzie-
rung im Ausbildungscoaching kontinuierlich aufgeru-
fen. Der im Coachingzusammenhang übliche Begriff der 
Dreiecksauftragsklärung verdeutlicht die eigenverant-
wortliche Positionierung der LiA für ihren eigenen Stand 
der Kompetenzentwicklung in der Arbeit mit den beiden 
anderen „Schenkeln“ des Dreiecks.

Die Haltung der Ausbilder/innen ist ent­
scheidend für den Ausbildungserfolg und 
fördert die Realisierung des zugrunde­
liegenden Menschenbildes durch die LiA 

Eine professionelle Haltung der Ausbilder/innen in der 
Ausbildung und speziell im Ausbildungscoaching kann 
als humanistisch-systemisch-konstruktivistische Hal-
tung beschrieben werden. Als solche beeinflusst sie den 
Verlauf und entscheidet maßgeblich über den Erfolg 
der Ausbildungsarbeit, denn nur wenn die betreffenden 
Zielgruppen (hier die LiA) eine Stimmigkeit im Erle-
ben dieser Gesamthaltung (siehe Abb. 6) empfinden, 
kann die Gesamtkonzeption des Ausbildungscoachings 
glaubwürdig und nachhaltig wirken. Allein die Feld-
kompetenz, die Arbeitssettings, Methoden, Werkzeuge 
und Verhaltensweisen in der Ausbildung bleiben ohne 
die gelebte Haltung aller an der Ausbildung der LiA be-
teiligten Personen häufig wirkungslos.

Abb. 5:	 Die besondere Form der Dreiecksauftragsklärung im Ausbildungscoaching  
(Originalabbildung aus Kölln/Kreißig/Iffert 2023, 50)

Besondere Form der Dreiecksauftragsklärung im Ausbildungscoaching
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Pioneers of Education: Award für die Innovativste Referen-
darsausbildung Deutschlands für die Ausgestaltung und 
Implementierung des Ausbildungscoachings an den Studi-
enseminaren in Brandenburg. 5. Bildungsgipfel Pioneers 
of Education, Oktober 2023; Akademie der LernKulturZeit 
Lorsch (S. Weiß) – Schule im Aufbruch (M. Rasfeld) – intus3 
Breuninger-Stiftung (Dr. H. Breuninger). 2023.

Schlieper-Damrich, R./Schulz, P./Netzwerk Coach Pro (Hrsg.): 
Ermöglichungscoaching – Vom Klienten-Dompteur zum 
Entwicklungs-Arrangeur. Bonn 2006.

Wolff, U.: Anwendungsbereiche. Teil 1: Grundlagen – Defini-
tion des Praxisfeldes Coaching. In: Deutscher Bundesverband 
Coaching e. V. (DBVC) (Hrsg.): Leitlinien und Empfehlungen 
für die Entwicklung von Coaching als Profession. Kompen-
dium mit den Professionsstandards des DBVC. Osnabrück, 
DBVC 52019, 22-27.

Abb. 6:	 Haltung in der Ausbildung und im Ausbildungscoaching – Gesamtübersicht  
(Originalabbildung aus Kölln/Kreißig/Iffert 2023, 125)

Durch die Realisierung der zuerst genannten Grundhal-
tungen ermöglichen die Ausbilder/innen den LiA, die 
Prinzipien Eigenverantwortung und Selbststeuerung 
zu entwickeln, zu stärken und zu leben. Wenn also die 
Ausbilder/innen die hier beschriebene Haltung mit den 
Grundhaltungen und den Aspekten der Haltung „mit-
bringen“, ermöglichen sie den LiA, sich mit Eigenver-
antwortung und Selbststeuerung einzubringen – ja – sie 
fordern sie geradezu dazu heraus.

Wir hoffen, dass es uns gelungen ist, die wesentlichen 
Leitgedanken des Konzeptes Ausbildungscoaching für Sie 
als Leser/innen in der hier gebotenen Kürze darzustellen.

Auf unserem Weg der konzeptionellen Etablierung 
und Weiterentwicklung ist die Auszeichnung mit dem 
Award Innovativste Referendarsausbildung Deutsch-
lands 2023 (Pioneers of Education 2023), die uns zu-
teilwurde, eine wichtige Ermutigung und ein motivie-
render Ansporn zugleich.
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